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Der Spatenstich erfolgte im Rahmen
einer kleinen Feier in Anwesenheit der
Gemeindebehörden, kantonaler Äm-
ter und der beauftragten Unterneh-
mer am Standort der zukünftigen
Kraftwerkzentrale in der Laubegg.
Das Kraftwerk wird das rund 27 Meter
hohe natürliche Gefälle der Simme
zwischen dem alten Bahnübergang
und der Garstatt nutzen, die maximale
Wassermenge beträgt 12 m³/s. Mit ei-
ner Leistung von 2,6 Megawatt und ei-
ner mittleren Jahresproduktion von
12,5 Gigawattstunden deckt das Kraft-
werk künftig den Strombedarf von
rund 2500 Haushalten mit einheimi-
scher, erneuerbarer und CO2-freier
Energie. Die Investitionssumme be-
trägt rund 20 Millionen Franken. Die
BKW will in der nächsten Zeit nebst
Grossprojekten im Berner Oberland
200 Millionen Franken in 13 Wasser-
kraftprojekte investieren und so in na-
her Zukunft 20 000 Haushalte mit
Strom versorgen, erklärte am Montag
Andreas Stettler, Chef Wasserkraft der
BKW.

Die Einsprachen
Schon zweimal in der Geschichte kam
das Kraftwerk an der Laubegg nicht zu
Stande, weil man sich damals in der
Talschaft nicht einigen konnte. Im
dritten Anlauf ist es endlich gelungen,
das Projekt trotz vehementem Wider-
stand aus Umweltkreisen in die Tat
umzusetzen.
Der Wasserfall in der Laubegg stand
bei allen Einsprechern an erster Stelle.
Mit der Erhöhung der Restwasser-
menge wird der Fall auch mit dem Be-
trieb immer die Restwassermenge
bringen. Schwillt die Simme in der
Folge von starken Niederschlägen an,
wird der Wasserfall auch in Zukunft
seine Attraktivität behalten. Bringt die
Simme selbst die Restwassermenge
nicht, wird es beim Status Quo blei-
ben. Dass der Wasserfall von der
Strasse her nicht leicht erreichbar und
kaum sichtbar ist, müssen wir zu Las-
ten der sanierten Laubegg-Strasse

wohl in Kauf nehmen. Alle Beteiligten
sind sich einig, dass wir mit der Ge-
winnung von erneuerbaren Energien
Opfer bringen müssen.
Die Wirtschaftlichkeit der Anlage wur-
de in Frage gestellt. Alle Beteiligten
(Befürworter und Gegner) mussten
eingestehen, dass auch die Energiege-
winnung heute mit gewaltigen Aufla-
gen und demzufolge auch mit grossen
Kosten veranschlagt wird. Hohe Wirt-
schaftlichkeit erreichen wir heute bei
keiner Energieumwandlung mehr. So-
lange der europäische Strompreis im
Netz wegen staatlichen Subventionen
im In- und Ausland weiter so zerfällt,
wird es schwierig sein, überhaupt eine
Wirtschaftlichkeit nachzuweisen.
Das Laichgebiet der Bachforelle unter-
halb der Laubegg wollten die Fische-
reiverbände sicherstellen. Mit der Re-
naturierung der Simme im Gebiet der
Bumisey (unterhalb der Garstatt,
rechts der Simme) konnte ein Kom-
promiss gefunden werden, der auch
vor Bundesgericht standhielt. Dass die
Fische den bestehenden Wasserfall
bergwärts nicht passieren können, ha-
ben die Fischer bestätigt. Demzufolge
würde eine Fischtreppe nicht der Na-
tur entsprechen.

Das Simmental steht hinter dem
Kraftwerk in der Laubegg
Nach Gesprächen mit den Einspre-
chern (Pro Simmental mit Ernst Zbä-
ren, Fischerei Pachtvereinigung Spiez
mit Hanspeter Güntensperger, Gusti
Pollak Boltigen, WWF) und mit den
Simmentaler Gemeindebehörden
steht heute fest: Dass die Einsprecher
die gesetzeskonforme Lösung in der
Laubegg akzeptieren. Dass sich keiner
der Einsprecher gegen die Erschlies-
sung von Wasserkraft ausgesprochen
hat. Dass auch die Fischerkreise mit
der getroffenen Lösung (Bumisey)
einverstanden sind. Einzig den «gros-
sen» Wasserfall bedauern eigentlich
alle. Über die Wirtschaftlichkeit wird
man in den kommenden Jahren noch
oft sprechen.
Die Gemeindebehörden der Gemein-
den Lenk, St. Stephan, Zweisimmen
und Boltigen haben sich unisono hin-
ter das Projekt gestellt. Aus der Bevöl-
kerung mussten diese keine negativen
Äusserungen gegen das Projekt entge-
gen nehmen.
Dass die Einsprachen eine Bauverzö-
gerung von über zwei Jahre gebracht
haben, ist die Widerspiegelung unser
gelebten Demokratie. Die Verhand-
lungen bei Einsprachen sind längst in-
tegrierter Bestandteil der Planung.
Einzelne Unkenrufe werden sicher
bleiben. Walter Zeller

Bauarbeiten am Wasserkraftwerk haben begonnen:

Die Simmentaler Kraftwerke AG
(SKW), Tochtergesellschaft der BKW
Energie AG, beginnen mit den
Hauptarbeiten für das Wasserkraft-
werk am Laubeggfall. Die Bauzeit
wird rund zweieinhalb Jahre dau-
ern. Verlaufen die Arbeiten plan-
mässig, wird die Anlage im Sommer
2016 den Betrieb aufnehmen und
einen wichtigen Beitrag zur Strom-
versorgung und zur Versorgungs-
sicherheit des Simmentals mit ein-
heimischer und ökologischer Ener-
gie leisten.

Spatenstich an der Laubegg

Spatenstich für das Kraftwerk Laubegg mit dem Verwaltungsrat der Simmentaler
Kraftwerke AG. Im Bagger: Beat Schärz, Verwaltungsrats-Vizepräsident.

LENK

Im vergangenen Jahr feierte die Mon-
treux-Oberland-Bahn (Golden Pass)
den 100. Jahrestag seit der Eröffnung
der Schmalspurverbindung von Zwei-
simmen nach Lenk. Der gelungene,
von Erwin Walker und seinem kreati-
ven Team organisierte Jubiläumsan-
lass rief füglich nach einer Fortset-
zung. Unter der Leitung von Marianne
Messerli, Gemeinderätin und MOB-
Verwaltungsrätin, wurden nun die ers-
ten Dampfbahntage in Szene gesetzt.
Das Programm war nicht nur auf die
«vergifteten» Bahnfreunde aus Nah
und Fern ausgerichtet, sondern bot
auch einheimischen Familien viel Ab-
wechslung.

Herbstzeit ist auch Chilbi-Zeit
Der Lenker Bahnhofplatz glich einem
Chilbi-Platz: Im Festwirtschaftszelt
gab es musikalische Unterhaltung; an
Marktständen wurden einheimische
Produkte angeboten; ein Karussell
und eine Hüpfburg lockten Kinder an;
im Salon-Wagen aus der Belle Epoque
wurden Kaffee und Kuchen feilgebo-
ten und in der Schalterhalle fand die
kleine und feine Modellausstellung
viel Bewunderung. Fünfspännig führ-

te der Postillion seine kleinen und
grossen Kunden vom Bahnhof zum
AlpKultur-Spielplatz an den Lenker-
see. Dort bot sich die Möglichkeit, auf
den Rundkurs der Strubeli-Bahn um-
zusteigen.

Die fauchende Dampfkomposition
Stündlich richtete sich die ganze Auf-
merksamkeit auf die Lenkerlinie, wo
abwechslungsweise der fauchende
Dampfzug der Blonay-Chamby-Muse-
umsbahn und die elektrische Nostal-
gie-Komposition aus den Vorkriegs-
jahren von Zweisimmen nach Lenk
und umgekehrt unterwegs war. Eine
Crew der Golden Pass Gesellschaft aus
Montreux, geleitet von Gabriel Rosetti,
Leiter Produktion und die Museums-
Bahnfreunde aus Blonay-Chamby an-
geführt von Alain Candellero, Mitglied
des «Comité directeur», hatten den
Nostalgie-Anlass tatkräftig und auch
finanziell unterstützt. Das Bahnhof-
team um den neuen Vorstand Hans-
Jörg Marmet und alle ehemaligen
Lenker Bahnhofvorstände standen
ebenfalls im Gross-Einsatz.

Vielleicht auch nächstes Jahr
Der durchschlagende Erfolg des fami-
liären Anlasses liess das OK schon
über die Zukunft nachdenken. Es
scheint möglich, dass die Dampf-
bahn-Nostalgietage zum regelmässi-
gen Fix-Punkt im Lenker Veranstal-
tungskalender werden könnten. Der
Besuch von zahlreichen Gästen – auch
ausländischen – zeigt, dass damit Lo-
giernächte generiert werden können.
Eine Gruppe holländischer Dampf-
bahnfreunde hatte die beschauliche
Fahrt mit dem Dampfzug von Lenk
über die Saanenmöser bis an den
Genfersee in ihr Reiseprogramm auf-
genommen. Ernst Hodel

Bahn-Nostalgie auf der Lenkerlinie
In Lenk folgt ein Event auf den an-
deren. Nach den Gastspielen der
Hornusser und vor dem Oberländi-
schen Treichler-Treffen waren es am
vergangenen Wochenende die
Freunde der Bahn-Nostalgie, die das
Geschehen dominierten.
Das Lenker Organisationskomitee
hatte zu den ersten Dampfbahnta-
gen geladen. Mit tatkräftiger Unter-
stützung durch die Vertreter des
Golden Pass und der Museumsbahn
Blonay-Chamby wurde ein attrakti-
ves Programm auf die Beine ge-
stellt.

Die alten Zeiten noch…

Nostalgischer Dampfzug von Zweisimmen (im Bild) nach Lenk mit direktem Post-
kutschenanschluss an den Lenkersee.

Gabriel Rosetti, GoldenPass, Marianne Messerli, OK-Präsidentin und Alain Can-
dellero, Museumsbahn Blonay-Chamby erarbeiteten das Programm der ersten
Lenker Dampfbahntage.


